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Wenn im Bins feld et was passiert, sind oft die Eh ren amt li chen der Spe ye rer Orts grup pe der

Deut schen Lebens-Rettungs-Gesellschaft (DLRG) vor Ort, um zu helfen. Für vie le der Ein sät ze

ist die DLRG aber of fi zi ell ei gent lich nicht zuständig. Das könn te sich nun ändern.

Bes se re Ko or di na ti on er hofft

VON AN NA WARCZOK 

Im Nah er ho lungs ge biet Bins feld ist die DLRG Spey er be reits präsent: Sie un ter hält ei ne

Rettungsstation. Von dort aus über wacht sie an Wo chen en den und Fei er ta gen den

Badebetrieb, ret tet in Not ge ra te ne Per so nen aus dem Was ser und leis tet Ers te Hilfe.

„Momentan sind wir im Rah men un se res Pacht ver trags für die Was ser ret tung zuständig“, er -

klärt Ro bert Tiesler, Re fe rent für Öf fent lich keits ar beit bei der DLRG Speyer. Al ler dings fie len

im Bins feld auch vie le Ein sät ze an, für die die DLRG for mell gar nicht zu stän dig sei – et wa

me di zi ni sche Not fäl le an Land. „Wir hel fen na tür lich trotzdem“, sagt Tiesler. 

Weil bis lang kein of fi ziel ler Auf trag vorliegt, sei es je doch eher „guter Wille“ der Ret tungs leit -

stel le gewesen, die DLRG-Ehrenamtlichen in der Ret tungs sta ti on vor Ort auch bei sol chen



KOM MEN TAR

ZUR SA CHE

Fäl len zu informieren, wenn be kannt sei, dass die Wach sta ti on be setzt ist. „Kein of fi ziel ler

Auftrag, kei ne of fi zi el le Alarmierung“, er klärt Ties ler die der zei ti ge Situation.  

Stadt sieht Vor tei le 

Das soll sich nach dem Wil len von Stadt und DLRG nun ändern. Bei de Sei ten planen, ei ne

öffentlich-rechtliche Ver ein ba rung zu schließen. Dem nach soll für das Binsfeld-Gebiet ei ne

„First-Responder“-Einheit ge bil det werden, die im Auf trag der Stadt den Ret tungs dienst un -

ter stüt zen soll. Es gehe darum, auch für Not fäl le ab seits der Was ser ret tung ei ne of fi zi el le

„Alarmierungsadresse“ zu erhalten, da mit die In te grier te Leit stel le in Lud wigs ha fen die

DLRG-Ehrenamtlichen par al lel zum Ret tungs dienst ent sen den könne, er läu tert Tiesler. Al ler -

dings sol le die DLRG nur dann alar miert werden, wenn ihr Wach dienst am Bins feld be setzt

sei. 

Von ei ner Ver ein ba rung ver spre chen sich die Be tei lig ten gro ße Vorteile, wie Stadt-Sprecherin

Li sa Eschen bach erläutert. Un ter an de rem gehe es um ei ne „Verkürzung des the ra pie frei en

Intervalls“: „Erkrankte oder ver letz te Men schen wer den bis zum Ein tref fen des Ret tungs -

diens tes von Hel fern der DLRG qua li fi ziert erstversorgt. Ge ra de bei le bens be droh li chen Zu -

stän den kann dies ei nen ent schei den den Vor teil mit sich bringen“, er läu tert Eschenbach. Der

Ein satz des Ret tungs diens tes blei be von der First-Responder-Regelung unberührt. Ein wei te -

rer Vorteil: Durch die Alar mie rung der First-Responder-Einheit wis se die DLRG künf tig

Bescheid, wenn der Ret tungs dienst zu ei nem Not fall ans Bins feld kommt. „Somit kann sie

auch gleich ei nen Lot sen an Ein fall stra ßen oder an Ret tungs punk ten bereitstellen, der durch

die fun dier ten Orts kennt nis se den Ret tungs dienst noch schnel ler zur Ein satz stel le lei ten

kann.“ 

Die Hö he der Kosten, die durch ei ne sol che Ver ein ba rung auf die Stadt zu kom men würden,

kön ne nicht be zif fert werden, teilt Eschen bach auf An fra ge mit. „Sollte ei ne Kos ten er stat tung

er for der lich werden, wird die se im lau fen den Bud get des Ka ta s t ro phen schut zes

entnommen.“ Der Ver trags ent wurf sieht un ter an de rem vor, dass die Stadt un ter be stimm -

ten Be din gun gen Kos ten für ge neh mig te Übun gen und Fort bil dun gen über nimmt so wie Auf -

wands ent schä di gun gen leistet, ähn lich wie es bei eh ren amt li chen Feu er weh ran ge hö ri gen

ge re gelt ist.  

TERMIN  

Über den Ab schluss ei ner Ver ein ba rung ent schei det der Stadt rat in sei ner Online-Sitzung am Donnerstag, 4.

Februar, 17 Uhr. Sie wird auf dem Gre mien ka nal der Stadt auf Yo utu be übertragen. 

Je des Mit tel nut zen



VON AN NA WARCZOK

Die DLRG ist be reits jetzt im Bins feld al les an de re als untätig: Eh ren amt li che über wa chen

den Badebetrieb, ret ten Men schen aus Wassernot, hel fen auch dort, wo sie ei gent lich nicht

zu stän dig sind. Mit ei ner Ver ein ba rung zwi schen der Stadt und der Or ga ni sa ti on wür de sich

am En ga ge ment der Eh ren amt li chen nicht viel ändern. Doch die Ret tungs ein sät ze könn ten

mit un ter schnel ler ablaufen, wenn die Erst hel fer der DLRG auch bei Ein sät zen an Land of fi zi -

ell alar miert würden. Sie ken nen sich im Ge biet aus, sind mit un ter schnel ler bei den Hil fe su -

chen den als der Rettungsdienst. Da mit kann wert vol le Zeit ge spart werden. Da von pro fi tie -

ren am En de alle.

Bei Ret tungs ein sät zen zählt un ter Um stän den je de Minute. Um Le ben zu retten, muss je des

ver füg ba re Mit tel ge nutzt werden.

Naturschutz-Arbeiten im Bins feld ge plant

Die Stadt Spey er plant Ar bei ten im Nah er ho lungs ge biet Binsfeld, die nach ei ge ner Mit tei lung

dem Schutz der Na tur die nen sollen. Die Ver wal tung wol le die Maß nah men im Umwelt- und

Ver kehrs aus schuss vor stel len und im Früh jahr mit der Um set zung beginnen. Da bei sol le un -

ter an de rem die Park si tu a ti on ver bes sert werden. Da mit Be su cher ih re Au tos nicht mehr

ent lang der Zu fahrts we ge par ken oder die se versperren, soll der gro ße Park platz vor Ort laut

An kün di gung der Stadt aus ge bes sert und aus ge schil dert werden. Da durch sol len Ret tungs -

we ge wie ei ne Zu fahrt für die Feu er wehr ge währ leis tet sein.  

Darüber hin aus plant die Stadt, den Be reich am Ost ufer zu re na tu rie ren und einzuzäunen.

Laut Um welt de zer nen tin Irm gard Münch-Weinmann (Grüne) soll da mit ver hin dert werden,

dass Be su cher die sen Be reich durchqueren: „Leider wur den dem Land schafts schutz ge biet in

der Ver gan gen heit durch un acht sa me Be ge hun gen im mer wie der Schä den zugefügt. Die Na -

tur hat hier aber ein deu tig Vor rang und der Mensch ent spre chend Rück sicht zu nehmen“,

wird sie zitiert. 

Eine ent spre chen de Auf fors tung kön ne vo raus sicht lich erst im Herbst erfolgen, schätzt die

Verwaltung. Grund sei en die mas si ven Schäden, die in den ver gan ge nen Jah ren und Jahr -

zehn ten ent stan den seien. Die städ ti schen Maß nah men im Bins feld wer den sich al ler Vo -

raus sicht nach über die nächs ten Jah ren erstrecken. 

Oberbürgermeisterin Ste fa nie Sei ler (SPD) be tont die Not wen dig keit der Schritte: „Wenn wir

jetzt nicht handeln, dann wird das Bins feld bald nicht mehr der Frei zeit ge stal tung die nen

können, son dern eher ei ner De po nie als ei nem Nah er ho lungs ge biet gleichen.“ Das Gleich ge -

wicht zwi schen Mensch und Na tur müs se wie der her ge stellt werden. |rhp/awac


